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Kirchenverfolgung Jugoslawien
Von ILHELM S. ]
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Im Maı dieses Jahres jährte siıch zZu ünften Malce dıe Machtübernahme

der Kommunisten Jugoslawıen Die Geschichte dieser fünt Jahre 1STt für
dıie katholische Kirche C 111e Geschichte blutiger Verfolgung Neben 780000
Orthodoxen „ählt das Land 5 900 000 Katholıken, die fast alle, mMI1t Aus-
nahme VO!  } Nnur dem ateinischen Rıtus angehören

Manche Beobachter gaben sich der trügerischen Hoffnung hın die be-
kannte polıtische Neuorientierung des "Lito kKegiımes werde e1N Umstellung

der Religionspolitik Folge haben Nun 1St ZWALr die Zeit des blutigen
Terrors der dıe ersten Jahre der „ Volksrepublik kennzeichnete
und SC1iNEeEN Höhepunkt der Verurteilung des Erzbischofs Aloystus Stepinac

Oktober 1946 erreichte großen vorbeli, aber der Kampf
dıe Kırche geht weıter Nur 1St nunmehr ruhigeres, aber darum
nıcht WECNISCK. gefährliches Stadium eingetreten.

Man hat Wl0h]‚ geme1nt, die blutigen Gewaltmaßnahmen katholische
Geistliche als Reaktıon SCSCN den VOIL der Ustascha, leider manchmal unter

Mitwirkung katholischer Priester geübten Terror erklären können
ınıge WEN1SC Geistliche haben sıch tatsächlich von ihrem überspannten
Natıionalismus Handlungen hinreißen lassen dıie nıcht entschuldigen
Sind bekanntesten 1St der Fall des Franziskaners Miroslaw Fiılıpoviıtsch,
der den iıllen bern als Milıtärkaplan derUstascha Straf-
expeditionen die Orthodoxen teılnahm, WESCH fortgesetzten Unge-
horsams 1 Ma1 1942 AUS dem Orden entlassen wurde VOIL der Kirche ab-
tie]l und als Kommandant des VO: Jasenovac C117 raurıge Berühmtheit
erlangt hat Zweli andere Franziskaner wurden ebenfalls ihrer Mit-
arbeit MIT der Ustascha 2AUS ihrem Orden ausgeschlossen egen W!  Tf
geistliche 1STt Erzbischoft Stepinac eingeschrıtten Di1ie jugoslawischen katho-
lischen Bıschöftfe erklärten iıhrem CINEIMNSAMCN Hıirtenschreiben V

Mär-z 1945 ‚, Wenn Ausnahmefällen Priester die Rechte
des Nächsten gefehlt haben sind WIr furchtlos mi1t kirchlichen Straten
SCHCN S1C vVorsScSansch auch MIt Ausschlufß 2AUS dem Klerus der Or-
densstand. 66

Man annn 41sS0 nicht die katholische Kirche 1ıin Kroatien als solche für
Vergehen einzelner verantwortlich machen. Nur e1MN kleiner 'e1] des Klerus
sympathisiert übrigens mit der Ustascha. Msgr. Stepinac erklärte VOrLr Ge-
richt da{fß VOLL den 500 Priestern D1iözese Nur 15 den E1ıd der Ustascha
gele1istet und NUr e1itere 2() Sympathie für S1C geZE1LZT hätten

Die Terrormaßnahmen des kommunistischen Regimes den Klerus
sind Wirklichkeit e1lnwohlausgedachten Planes ZuUur Vernichtung der
katholischen Kirche überhaupt Vertreter der egierung haben sich be1 Ge-
legenheit SaANZ klar ber dieses 1e]1 ausgesprochen SO hielt der Präsident,
der kroatischen Republik Dr Wladımir Bakarıc 29 September 1496 VOT
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rch ertfol ‚Jugoslawıien

Studenten 1 Agram E1n Ansprache, der offen sagte, die Haltung der
Reglerung gegenüber der Religion Se1 die der großen Piıontere des Kommu-
HE Marx, gels und Lenıin Die Religion USSC, jedoch ohne AÄAnwen-
dung Gewalt vernichtet werden Tag daraut liıeferte die Eröffnung
des Prozesses Erzbischof Stepinac den Kkommentar dieser ede er-
]be Präsident Bakaric grif£ offenen Brıiet veröffentlicht

1949 der Agramer Zeitung VJ esnik den Klerus aufs schärfste
als Volksfeind Marschall Tito selbst forderte Ende 1949 C111 Gruppe VO

slowenischen Priıestern der der Hl Cyrill nd Method offen aut
sich VO: Rom loszusagen „W11' haben Moskau gebrochen, WA4ATUum brecht
ihr nicht M1 Rom ?“ (Nova Pot Nieuer Weg, Dezember

Dıiesem Zie] der Vernichtung der katholischen Kirche dienten d1: ‘Lerror-
maßnahmen den Klerus die Versuche, ıhn MI Gewalt dem kommu-
nıstischen Regime gefügig machen der Verleumdungsfeldzug di:
Geistlichen der Druck auch aut die Laten einzuschüchtern ferner dıe
Einschnürung der Tätigkeit der Kirche auft allen Gebieten

Am schwersten haben die katholischen Bischöfe Jugoslawıens untfer der
erfolgung gelitten Zwel VO  . ıhnen wurden ertmordet Josef Carevitsch
rüher Bıschot vVvon KRagusa den Jahre 1945 unbekannte ‘Läter C111L611

Wald schleppten und dort toteten und Johannes Schimrak Bischof der
griechisch katholischen Gläubigen der Diözese Kreuz, der selben Jahre
ZUerSt ZU. Tode verurteıilt dann begnadigt schlıeßlich Spital VELr-

21 wurde. Zwei1 Bıschöfe sind Gefängni1s der Erzbischof VOIL gram,
Aloysı1us Stepinac der 11 Oktober 1946 sechzehn Jahren Zwangs-
arbeit verurteilt wurde, ferner Petrus T'schule, Bıschotf VO  - Mostar, der
Juli 1948 e1fJahre Zwangsarbeit erhielt Bıschof Gregor Rozman VIO!  5 La1-
bach weiılt 1 Exı1l

Schwerste Blutopfer hat der Klerus rıngen mMussen ach Hırten-
brief der Bischöftfe VO September 1945 waren schon damals 243 (Gre1ist-
liıche VO:  5 den Kommunisten getotet 169 befanden sich fängn1s und

mußten sich verborgen halten Außerdem wurden 19 Kleriker TEe1 La1z:
brüder und 1er Schwestern ermordet Der Erzbischof sprach Ver-
teidigungsrede VON 602 rmordeten Priıestern. Er erklärte wörtlich :
‚„Heute ist Jugoslawien CH} Bischof und keıin Priester mehr SC111CS5 Lebens
sıcher, weder be1 Tag noch be1i A66

W.enn heute die eigentliche Terrorperiode abgeschlossen 1st bedeutet
das nıcht da eSs keine Todesurteile Geistliıche keine Verhaftungen
mehr 21bt Im VErSaANSCHCH Jahr wurden angeblicher volksfeind-
icher Tätigkeit VOTL der „Befreiung "Todesurteile Priester DC-
tällt Eın Geistlicher der schon Gefängni1s war wurde erschossen
Propaganda das kommunistische C21MeE;, die be1 Mitgefan-
Cn gemacht haben sollte uoch Jahre 1949 wurde Pfarrer Josef
Vedrina Lobor 25 September als VO C1iNCHM Begräbnis 7urück-
kehrte Von eIHGF Gruppe Kommunisten überfallen und mit Steinwürfen und
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sammen
als artyre

Das gleiche Jahrbrachte mindestens Verhaftungen Geistlichen
Dutzende VO! Prozessen SCHCH Priester und Ordensleute. Im Oktober wurde
C1in 73 Jahre lter Geistlicher re1 Jahren Gefängnis verurteilt, weil
sich ber die Methoden der Polizei beklagt hatte ine Schwester erhielt

Jahre Gefängnis, weil C1inNnem gefangenen Priester Nachrichten VvVer-
mittelt hatte Fünf Jesuiten VO! Laibach wurden Aprıl insgesamt,

Jahren Gefängnis verurteıilt, weıl S16 angeblich Kriegsverbrechern ZUTr
Flucht 1115 Ausland verholfen die Weltgeistlichen Kampf
das bestehende Regime aufgehetzt hatten. W ıe viele. Geistliche 1ı ZaNZCI
heute i Gefängnis sind, 1st schwer In der Hauptstadt eiNeEr der

_ Bundesrepubliken sSind allein Weltgeistliche und Ordenspriester DC-
fangen: ine Diözese hat ihrer Geistlichen Gefängnis; 1n e1Ner

anderen, recht ausgedehnten, sSind Nur noch Priester Freiheit. Sicher
sind Hunderte VO!  i Priestern und Ordensleuten, die 1 den Gefängnissen
schmachten.

Neuerdings bemüht sich die Regierung mit allen Mitteln, auch die katho-
lıschen Geistlichen ZuUM Eintritt die kommüunistische Volksfront be-
WESECN ]und S16 positiven Haltung gegenüber dem kommunistischen
yS  m bringen. Denen, die sıch gefüg1ig } stellt mMan materielle
Vorteile Aussicht, W 4S be1 der durch die Ausraubung der Kırche DC-
schaffenen iußersten Armut der Ge1istliıchen un bei ihrer schweren Benach-
teiligung bei der Lebensmittelverteilung‘ Aussicht: aut Erfolg bıeten
scheint. Wer aut die Wünsche der Kommunisten nıcht eingehen will, wird
aufs schärfste bewacht, oft zermürbenden Verhören unterworfen un: endet
nıcht selten 1 efänaM DU1S Sonsthämmert die kommunistische Propaganda

C1MN, dtie Geistlichen sollten keine Politik machen. Aber jetzt drängt
na  } dien Klerus geradezu diese Rıchtung. Er soll zugunsten der NEuEN.

„volksbeglückenden‘“ so7z1alen Ordnung und iıhrer herrlichen Errungenschaf-
ten rein politische Propaganda machen. Eınige WCNLSEC Gei1stliche haben den
Lockungen nachgegeben, sind der „Befreiungsfront‘ beigetreten und haben

C1NEM Klerusblatt kommunistische Propaganda gemacht. Der Hl Stuhl
sah sıch C  ? dieses Blatt, das VONslowenischen Priestern heraus-

gegeben wird, verbieten.
Um den Klerus gefügig machen, 1St den Kommunisten e1in Mittel

schlecht. Besonders 1 Slowenten ist wahrer VerleumdungsfeldzugDCDCN
den Klerus 1 Gange. Viele Geistliche wurden endlos verhört und ENTSEIZ-
lich gequält, Geständnisse angeblicher Sittlichkeitsverbrechen ErPICS-
sSenNn Ein Dienstmädchen, das unter Drohungenund Mißhandlungen SCSDCNHN
den Pfarrer ausgesagt hatte, Ian 1a  e anderen Tage 1 der Gefängnis-
zelle erhängt; schr wahrscheinlich War S16 VO  > der Polize1 umgebracht, die

CINEN Widerruf derr erpreiten Aussagen verhindern wollte Der Fall steht
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*C GE wieder uSc
starben. _heimpol: Wıllen WAaren gaNz plötz

DıeVerfolgung beschränkt sıch aber nıcht auf dıe Geistlichen. In den
ersten JahrenderVolksrepublik wurden auch Tausende VO  } La1ien W
ihrer Ireue Kirche un Vaterland Gefängnisgeworfen, gequält und
getötet. Eıne ZCNAUC Statistik gibt eSs nicht. Kroatıen wıird trotz aller
Drohungen un Zwangsmafßnahmen Verbreiter ähnlicher Nachrichten
mM1t Nachdruck wiederholt, dafß se1it Begınn des Partisanenkrieges bis Mitte
1947 nichtCI als 400.000 Personen (9)81 den Kommunisten ermordet A  Y  S
worden Wenn Nun dasMassenmorden der Vergangenheit angehört,
sucht INa  3 heute durch e1nNn systematische Hetze Klerus, Hıerarchie,
unVatıkan die Latien der Kirche abspenstig machen. SO schreibt
die Präsidentin des Zentralkomiteesder Vereinigung antıtfaschistischer
Frauen 1 der Belgrader Zeitung „Politika““ VQ 13 1948 ‚„„Die Volks-
verrater Ausland iinden C100 Stütze tür ihre verderbliche Propaganda
bei den volksfeindlichen Geistlichen. Wır Frauen Mütltter sind verpilich-
tet, den EBinfluß der antınationalen Priester, der Jüugend vergiftet,
verhindern.‘“

Miıt dem Druck Geistlıche und Laien geht die systematische Eıin-
CMNSUNS der kirchlichen Tätigkeit and i Hand, durch welche die Kirche
mehr mehr geschwächt werden soll, bis S1C schließlich innerer Aus-
zehrung zugrunde geht Es begann mi1it der Ausraubung der Kirche unter
dem Vorwand der Agrarreform. "Lito hatte auf die Vorstellungen der B1-
schöfe hın versprochen, den kirchlichenEinrichtungen J ach ihrer Bedeu-
tun. 10230Hektar lassen. Im Februar 1946 wurde e1Ne Reihe VO!  5 Pro-
ZESSCH ZUr Durchführung der Agrarreform veranstaltet. Be1 diesen Pro-
ZessenNn verlangte durchweg die große Mehrheit der Beteiligten, daß der
Kırche 4as VO! Gesetz vorgesehene Maxımum Grundeigentumlassemn
solle In vielen Dörtern setzten aber ortsfremde, C1IDSCNS diesem Zweck
herumreisende Kommunisten durch, daß den kirchlichen Einrichtungen
tast. alles Land WESSCHOMMEN und ihnen die matertielle Existenzgrund-
Jage entzogen wurde Auch die Güter der Bischöfe, der Pfarreien und K1ö-
Ster wurden allmählich CIn  CZOSCN, Selbst Bischofssitze und Hunderte
VO!  5 Pfarrhäusern hat Ma  > Sall der ”7 'e1l beschlagnahmt, daß den
Ptiarrern oft CINZISCSZimmer ble1ibt, WEeNN sı1e nıchtüberhauptAI
ihren Häusern verJagt wurden. Die Regierung belegte annn den Rest des
kirchlichen Eigentums mit schweren Steuern, daß vielfach das
verbliebene Land auch noch den Staat fiel, weil die Steuern nıcht
aufbringen konnte. 1SEt der Klerus 1 der schwierigsten Lage Vom Staat
bekommt nıchts; dieMöglichkeit, durch Kollekten die notwendigen Miıt
telaufzubringen, ist ufs äußerste beschränkt. Sammlungen außerhalbder
Kirchen sind gahz Jugoslawien verboten, ebenso außerordentliche Kl
lekten i den Kirchen. Im 1949wurden 1 Slowenien überhaupt lle
Sammlungen verboten. Selbst die Opferstöcke mufßten Aaus den K1rchen



fernt werden. Auf diese We1se soll der Klerus dem Elendpreisgegeben
werden.

Die katholische Presse wurde gut WI1C vollständig unterdrückt Es gibt
eine katholischen Druckereien mehr und denen des Staates annn
e1in rel1ig1öses Buch drucken So 1Sst nıcht möglich 1C Katechismen Bi-
beln der Gebetbücher herzustellen Aus der Schule ist die Kirche grund-
sätzlich verdrängt Artikel 37 des apıtels der NCU! Verfassung Sagl:;
‚„Di1ie Schule 1st VO  3 der Kirche getrennt Das bedeutet das absolute Staats-
MOoNOpO. tür die Schule Diıe Kıiırche annn NUr Schulen t*ür die Heranbildung
der Geistlichen unterhalten und auch diese unterliegen der Kontrolle des
Staates Di1ie zahlreichen Schulen der Ordensleute s1nd schon den ersten,
beiden Jahren des KRegimes geschlossen der VO! Staat übernommen worden
Das Kruzitix 1St AusSs den. Schulräumen verschwunden Im haben efifwa
300 katholische Erziehungsinstitute, VO Kındergarten bıs ZU. Gymnasıum,
MIL eiw2 Schülern aufgehört bestehen. Die alten Schulbücher Sind
abgeschaift und MNCUC, vielfach aUuS dem Russischen übersetzte, eingeiührt
worden, die lehren, Christus SC1 Mythus und die Kirche ELILC Einrichtung
TT Unterdrückung des Volkes.

Die Verfassung gewährleistet auf dem Papıer volle Freiheit TÜr die Se-
1111A6 Ausbildung des Klerus 'Tatsächlich wird aber die Absicht der
Regierung 1MMECEI klarer auch die geistlichen Schulen WAar nächst
die Knabenseminare, unterdrücken Die Mittel für den Unterhalt der
Seminaristen aufzubringen 1STt sechr schwierig, da die Eiınkünfte beschlag-
nahmt sind |DIT- kommunistische Propaganda bemüht sich e1Irg, Priester-
berufe verhindern. Eltern, die ihre Söhne 1NS Semminar gehen lassen wol-
len, werden mit Drohungen aller Art davon abgehalten. SO 1sSt die Zahl der
Semi1inarıisten erschreckend zurückgegangen.

Der Religionsunterricht für die Jugend wurde 7zunächst vollständiıg VOL-

boten KEıne Abstimmung unter der Elternschaft ergab jedoch C116 S! über-
wältigende Mehrheit für den Religionsunterricht /9 Slowenten

Dn Dalmatıen daß die Kegierung sıch EZWUNSCH sah Zugeständ-
1115S5C machen Kinıge WECNLSC Geistliche erhielten die Erlaubnis den
Staatsschulen e1inmal der Woche der etzten Stunde A solche
Schüler detren Eltern verlangten, Religionsunterricht erteilen In den
Höheren Schulen 1STt dieser Unterricht Aur den ersten beiden Jahren g-
Statitet Ott wird jedoch den Priestern die Unterrichtserlaubnis

dem Vorwand S1C reaktionär der volksfeindlich SO blieben
der Stadt Agram nde des Schuljahres 1948/49 NUur TK Ge1ist-

lıche übrig, die die Staatsschulen betreten durften e Stadt Zählt 17 Höhere
Schulen und viele Volksschulen Zudem macht den Schülern die den
Religionsunterricht besuchen alle möglichen Schwierigkeiten Dıe Volks-
schüler werden nicht Gymnasıum und dıe höheren Schüler nıcht ZUTrC

Un1ıyversität zugelassen Neuerdings wurde untier dem Vorwand da{ß der
Religionsunterricht den Schulen gestatte Se1 verboten dıe Kinder der
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Kıirche Zur Christenlehre versammeln. Selbstverständlich 1St der Kırche
uch unmöglıch gemacht durch Jugendvereine Eintlu£ß autf die Jugend AaUS-
7zuüben da alle katholischen UOrganisationen aufgelöst sind

So 1ST die Jugend schutzlos dem Eıinflu{ß gottloser Erzieher ausgeliefert
Die Staatschulen sind wahre Brutstätten der Sittenlosigkeit und des Athe1s-
IMUusSs Die inder werden 2’Zu angeleitet die Religion, die Kırche und die
Priester verspotten Man etzt S16 dıe Eltern aut und verpflichtet
S1C Vater und Multter aNZUZC1SCN WENN S16 ıhnen VO!  ; Religion sprechen
besonderen Kollegien wıird die SI  Nannte „ Tito-Jugend ErzZOSCH Ihr wıird
fanatischer ttesha{(ß eingeimpit Di1ie Schüler dieser Kollegien dürfen keine
Kırche besuchen und keinerlei Beziehungen Geistlichen haben
er katholischen Carıtas macht iıhre Arbeit gul WIC unmöglıch

Sıe hat keine Mittel mehr, den Armen und EiIenden beizustehen. Die
katholischen Waisenhäuser und Altersheime sind aufgehoben. twa 100
dolche Häuser mit rund 5000 sassen wurden geschlossen der VO.  ”3 den
Kommunisten übernommen Aus vielen Krankenhäusern sind die katholi-
schen chwestern bereits vertrieben och nıcht aus allen we1l S1EC nıcht

schnell erseizen kann Die Schwesterngenossenschaften sind die größte
Not gyeraten we1l INan ihnen fast alle Arbeitsmöglichkeit und Häuser tort-
SCHOMMIN hat Nov1zinnen können die Schwestern nıcht mehr aufnehmen,
we1l S16 keine Existenzmöglichkeit für haben

So wırd 41s0 dıe Kirche aus all ıhren Arbeitsgebieten systematısch heraus-
gedrängt Ihre Tätigkeit soll gemäl den kommunistischen Grundsätzen
und der lang geübten Praxıs der kommunistischen er auf die bloße
Ausübung des Kultes innerhalb der 167 Mauern des Gotteshauses be=
schränkt werden ber selbst dıe Kultfreiheit unterliegt empfindlichen K1ın-
schränkungen FKür gewöhnlich sind e1im Gottesdienst Agenten der (se-
heimpolizei anwesend die Predigt überwachen zahllosen Fällen.
wurden die Ge1istlichen Cg ihrer Predigten verhört un VIOT

Predigtthemen gewarnt In der Diözese DJjakov 7 Ilud man alle Geistlichen.
C1INCS Distriktes Polıze1 un erteıilte iıhnen Oort CL seltsame Instruktion.
über die Predigtweise. Es wurde ıhnen verboten, ber den. Dulder Job

predigen, weıl das als Krıtik Regime aufgefaßt werden könnte. uch
jeder Hinweis auf das fünfte Gebot ist gefährlich.

Eine schwere Beeinträchtigung der Kultfreiheit ist die Bestimmung, da{fß
C1MN Geistliıcher Nur der Kırche, für die „ 00781 der Regierung approbiert
ist Gottesdienst abhalten darf Oft verweigert die Regierung will-
kürlich das Placet für VO: Bischof erNannte Pfarrer Zahlreiche Pfarreien
sınd vakant da J viele Geistliche ermordet der Gefängni1s sinid Die
Nachbarpfarrer dürten nıcht aushelfen Man hindert S1C MI1 Gewalt daran
Wenn INa  m} dazu och bedenkt W1C viele Kıirchen Jugoslawıen or
der geschlossen sind kann sich C1NeIl Begrutt der tatsächlichen.
Kultfreiheit Ort machen Um den Krankenhäusern für die Kranken
und Sterbenden Seelsorge quszuüben braucht 6S TÜr jeden Eıinzelfall be-
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sondere Erlaubnis, wirdoft
Priester und Sakramentesterben mu1SsSeNn. Den ischötfen legt be1 ı I’'CI)

Pastoralreisen alle möglichen Hindernisse denWegOft S1C
Fuß gehen, da die Kommunisten iıhnen alle Verkehrsmittel entziehen.

Man sucht ferner die Gläubigen, insbesondere die Jugendlichen, Be-
such des Gottesdienstes hindern. Die Schüler, die Arbeiter un Angestell-
ten der Staatsbetriebe werden vielfach sonntags „freiwilligem“ außer-
ordentlichem Arbeitsdienst kommandıert. Dazıu kommt die ständige ber-
wachung durch die Geheimpolizei. Staatsbeamten, Soldaten un Mitgliedern

der Parte1 wird praktisch unmöglıch gemacht, die Kirche besuchen.
Im Heer g1bt selbstverständlich keine Militärkapläne. 1e Kinder 1 den

staatlichen Waisenhäusern und Konvikten dürfen nicht 11' die Kirche gehen.
® Es 1St vorgekommen, daß Jungen Leuten die Zulassung ZUTC Universität VeEer-

weigert wurde, we1il S16die Kirche besuchten. Arbeiter, die kirchlich he1-
raten der iıhre Kinder tauten lassen, Sefzen S1C  h der Getahr Aaus, ihren

Arbeitsplatz verlierien.
Irotz lem 1St der Kirchenbesuch eher stärker als schwächer geworden.,

Besonders 1e Abendmessen sind überfüllt, obwohl Polizisten der
- chentür Wache halten. Das katholische olk hat nıcht wen1igen Fällen
heroischen Mut bewiesen. manchen Ortschaften Kroatiens brachten
die katholischen Mütter Prozession dieKruzifixe dieSchulen 7zurück.
In La1ibach cgten die 5  ute Pfingsten 1949tIrOtz des Verbotes jederol-

lekte nach der Messe ihre Gelddspende einfach auf den Altar. In C111

3 protestierte das Olk mutig be1i den Behörden CIl dieSchändung
C10NCS Kruzifixes und hielt ı der Kirche einen Sühnegottesdienst ab Scharen
VOL Pılgern wallfahrten trotz aller Hıindernisse Heiligtum der Mut-

„ tergottes Bistrica. Sıe bringen die Nacht der Kiırche oder uch
EreienZ selbst bei egen. Besonders 1 roatıen zeigt das olk große Ver-
echrung für den Bekennerbischof Stepinac und betet €öffentlich i der iırche
tür ihn.

Bischöfe und Priester Stadt und and haben, Ww1egesagt, ıhre "Ireue
Christus und SEINEGT Kirche bıis ZuUur Folter, Gefängn1s und od bewtesen.
diesem erhebenden Bild ändert siıch auch nıichts Wesentliches durch die
menschliche Schwächedes der anderen, der den harten Forderungen
der Ze1it nıcht gewachsen War Es sind dasverschwindende Ausnahmen Im
ZANZCN stehen Klerus und Olk Jugoslawien freu aps und Kırche.


